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PEP bringt Schwung in die Einsatzplanung
Neues Produkt aus der Vivendi-Familie läuft bei der
Sozialstation Nordkreis Vechta e. V.

�Nichts ist perfekt. Auch
Software nicht. Aber als
Anwender ist für mich
entscheidend, dass ich bei
Fragen und Problemen den
entsprechenden Support
bekomme.� Frank Brechmann,
Verwaltungsleiter der Sozial-
station Nordkreis Vechta e. V.,
weiß aus eigener Erfahrung,
dass über den Erfolg einer
Software nicht Hochglanz-
kataloge entscheiden, sondern
die komfortable Handhabung
und eine schnelle, kunden-
orientierte Unterstützung,
wenn die Technik einmal
klemmt.

�Bevor wir im Jahre 2001 auf
Vivendi Ambulant umgestellt
haben, war bei uns eine andere
Software im Einsatz. Wegen
eines katastrophalen Euro-
Umstiegs mit dieser Software
und eines mangelhaften
Supports mussten wir kurzfristig
auf einen anderen Anbieter
umsteigen. In diesem Fall war
das CONNEXT mit der Vivendi-
Familie. Für uns ein konsequen-
ter Schritt, um einen geregelten
Arbeitsablauf zu gewähr-
leisten.�

Seit der Umstellung der EDV auf
Vivendi Ambulant ist
Brechmann nicht nur mit dem
Kundenservice sehr zufrieden,

Der Tourenplan aus Vivendi Ambulant kommuniziert direkt mit dem Dienstplan Vivendi PEP

sondern freut sich auch über
die Möglichkeit, an der
Verbesserung der Software
beteiligt zu sein. Und mehr
noch: Er arbeitet in der
Projektgruppe mit, die die
Entwicklung des jüngsten
�Kindes� der Vivendi-Familie
begleitete: die neue Software
PEP. Hinter dem schwungvollen
Kürzel verbirgt sich eine
ausgeklügelte Personal-Einsatz-
Planung, von der Brechmann
sich eine Abrundung der
Vivendi Produktpalette für
seinen ambulanten Dienst

verspricht. �Mit dieser Softwa-
re, die jetzt bei uns im Test-
betrieb läuft, habe ich immer
den Überblick, welche Mitarbei-
ter wie lange und in welchem
Aufgabengebiet arbeiten. So
kann ich ständig die tatsächlich
angefallene Arbeitszeit mit dem
individuell vereinbarten,
wöchentlichen Stundenvolumen
abgleichen. Mehr- oder
Minderstunden lassen sich
schnell ausgleichen, denn ich
habe ja zu jeder Zeit einen
aktuellen Soll�Ist-Stand.� Weil
die tatsächlichen Arbeitszeiten



Natürlich ist PEP auch für stationäre Einrichtungen und komplexe Träger konfigurierbar

der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter täglich zur Verfü-
gung stehen, wird das Zeit-
management deutlich verbes-
sert. �Ein nicht zu unterschät-
zender Gewinn, wenn man
bedenkt, dass in Ambulanten
Diensten die Personalkosten 85
Prozent der Gesamtkosten
ausmachen�, ist Brechmann
überzeugt.

Möglich wird dies dadurch,
dass die Schnittstellen
zwischen PEP und den anderen
Vivendi-Produkten sowie der
Lohnbuchhaltung reibungslos
funktionieren. So nutzt
Brechmann für die tägliche
Einsatzplanung die Software
Vivendi Ambulant. Mit Hilfe
eines elektronischen
Assistenten kann er innerhalb
von wenigen Minuten eine Tour
zusammenstellen. Und sollte
sich kurzfristig an den
Rahmenbedingungen etwas
ändern, etwa weil ein Patient
plötzlich ins Krankenhaus
eingeliefert wurde, dann lässt
sich die Planung schnell
anpassen.

Dass nicht nur die alte
Stecktafel ausgedient hat,
sondern auch die Papierflut
eingedämmt wurde, verdankt
die Sozialstation in Vechta
einem dritten Modul: Vivendi
Mobil, eine moderne Zeit- und
Leistungserfassung. Seit
Februar führen 60
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter einen so genannten
MDA (Mobiler Digitaler
Assistent) mit sich: Diese
taschenrechnergroßen Geräte

verfügen nicht nur über eine
Handy-Funktion, sondern
beinhalten auch über einen
�PocketPC�. Der Mini-Rechner
erfasst sowohl Arbeits- und
Fahrtzeiten als auch die
pflegerischen Leistungen.
Außerdem sind in dem kleinen
Rechner alle Stammdaten der
Patientinnen und Patienten
hinterlegt. Die Vorteile liegen
für Brechmann auf der Hand:
�Zum einen bekommen unsere
Pflegekräfte ihren Einsatzplan
direkt auf das Gerät geschickt.
Dadurch konnten wir die Zahl
unserer Organisationszeiten
erheblich reduzieren. Zum
anderen erhalte ich die
aktuellen Daten schon am
gleichen, spätestens aber am
nächsten Tag, so dass eine
zeitnahe Abrechnung möglich
wird. Für mich lohnt sich die

Anschaffung der kleinen
Geräte. Vor allem deshalb, weil
in der Kombination mit Vivendi
PEP eine einwandfreie
Dienstplanung möglich wird.�

Dass in PEP, der neuesten
Entwicklung der Vivendi
Familie, aber noch viel mehr
Möglichkeiten stecken, hat
Brechmann längst entdeckt:
�Vereinfacht wird auch unsere
Lohnabrechnung durch
Schnittstellen zu den gängigen
Lohnabrechnungsprogrammen.
Und natürlich ermöglicht PEP
auch ein effizientes Controlling
sowie eine präzise Kosten- und
Leistungsrechnung.�

Dr. Mechthild Quernheim

Kein Heizkreislauf, sondern die schematische Darstellung des Datenflusses:


